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Nach Lembergs Fall
Englands Kriegsſorgen

L O Frau Sorge ſchreitet durch England und das ſtolze
Albion hat unruhige Nächte Die Kriegsſorgen laſten ſchwer
auf dem Jnſelſtaat Die Briten beginnen bereits nervös
zu werden Miniſter ſtolpern und müſſen im Parlament
böſe Vorwürfe einſtecken

Schwerer aber wiegt wie Friedrich Naumann in der
neuſten Hilfe feſtſtellt die finanzielle Belaſtung
Noch iſt ſie kaum größer als unſere deutſche Belaſtung aber
ſie wächſt ſchneller weil alle Bundesgenoſſen von der eng
liſchen Finanzkraft mit durchgehalten werden wollen Dabei
fließt unvergleichlich mehr engliſches Geld wohl auch Gold
ins Ausland als es bei uns der Fall iſt Unſere Abſchließung
vom Verkehr wirkt wie eine Schutzvorrichtung Merkwürdige
Jronie der Dinge das was uns einſchnüren ſollte hält uns
zuſammen Auch wir leben von ungeheuren unglaublichen
Anleihen aber ſie bleiben doch wenigſtens in der Hauptſache
im Lande und können ſpäter wenn es ans Verzinſen und
Abzahlen geht irgendwie wieder erfaßt und aufgegriffen
werden Auch ſchaffen wir uns nicht ſo viele unſichere
Schuldner wie es England jetzt tun muß um ſeinen Kriegs
bund zu ſammenzuhalten und zu vermehren Werden Ruſ
ſen Serben Jtaliener nach dem Kriege regelmäßig ihre
alten und neuen Schulden verzinſen und abtragen können
und wollen beſonders wenn ihnen der Frieden keinen Zu
wachs an Einnahmen bringt und ſie ſehr große Wiederher
ſtellungsaufgaben vor ſich ſehen Man darf als ſicher an
nehmen daß die verantwortlichen engliſchen Staatsmiänner
dieſen finanziellen Teil ihrer Aufgabe für beſonders dornen
voll anſehen denn ſo viel iſt ſchon heute offenbar daß dieſer
auch aus materiellen Gründen übernommene Krieg im gan
zen für England ein höchſt unſicheres Geſchäft iſt

ie deutſche und öſterreichiſch ungariſche Anangreifbar
keit im Abſchließungskrieg darf heute als zugeſtanden gelten
Der Aushungerungskrieg iſt vorbei denn ſelbſt wenn wir
ſtellenweiſe eine ungenügende Ernte haben ſollten was lei
der möglich iſt ſo ſtehen andere Gebiete deſto beſſer und Un
garn ſteht vortrefflich Dazu kommt daß wir jetzt mit der
Brotkarte umzugehen gelernt haben und nicht ohne Vor
räte aus dem alten in das neue Erntejahr hinübergehen
Auch in den Jnduſtrien hat ſich eine Ausgleichung der Män
gel vollzogen und wir haben nicht den Munitions und Ver
ſorgungsmangel von dem engliſche Miniſter in lauten Wor
ten reden Wir haben bei der muſterhaften nationalen
Haltung unſerer Gewerkſchaften nicht die Arbeiternöte die
in England bald da bald dort auftauchen Es geht Das
iſt aber ſo vie wert wie die Zurückwerfung einer großen

Belagerung Die eine der zwei engliſchen Kriegsideen der
Abſchließungsplan hat ſeine Kraft verloren Er könnte von
England aus aufgegeben werden ohne daß das an der
Kriegslage allzuviel änderte Das iſt eine Lehre für alle

Zeiten denn wenn es dieſes Mal nicht gelang Mitteleuropa
durch Abſchließung zu bezwingen ſo gelingt es in Zukunft
noch viel weniger weil wir natürlich von jetzt an eine viel
durchdachtere Vorratspolitik treiben werden als bisher
Unſere wirtſchaftliche Mobilmachung war in der Tat ſehr
unvollkommen und hat trotzdem glücklich ausgereicht Alſo
die Seeherrſchaft kann zwar Kolonien abſchließen und auch
wegnehmen kann Handelsſchiffe und Handelswaren kapern
aber an den Kern unſeres Lebens reicht ſie nicht heran Da
mit rückt England in ſeine alte Rolle zurück die Entſchei
dungen liegen nicht in ſeiner Hand ſondern in der ſeiner
Bundesgenoſſen

Gleichzeitig aber offenbarte ſich führt Naumann weiter
aus die Angreifbarkeit des engliſchen Seeherrſchaftsſyſtems
Es iſt eine Unſicherheit aller Bewaffnungsbegriffe einge
treten eine Kriſis der Herrſchaftsmittel Englands Das
bedeutet gar nichts daß eine neue andere Seeherrſchaft
zur Ablöſung bereit ſteht aber es ſcheint zu bedeuten daß
der ganze Gedankengang einer einzelnen Macht den Haus
vater und Poliziſten der Meere ſpielen zu können ſich merk

kleinen Seemächte gewinnen an

einem engliſchen Bombardement zu fürchten haben mit ihren
kleineren und billigeren Unterſeebooten das gewonnen was
für die Biene der Stachel iſt

Naumann ſchließt mit dem Hinweis darauf daß Spanien
jetzt bereits die Gib raltarfrage anrühre Das ſei ein
bedeutſames Zeichen Wenn Spanien Unterſeeboote baut
ſo kann es eines Tages mit England in anderem Tone reden
als bisher

Der engliſche Schatzkanzler über die neue
Anleihe

NB London 23 Juni Unterhaus Bei der Ein
bringung der Anleihebill ſagte der Schatzkanzler Mac Kenna
am letzten Sonnabend habe das Geſamtdefizit 518 Millionen
betragen dagegen habe die Regierung bei der Bank von
England Gelder geborgt die gegenwärtig weniger als
50 Millionen betrügen Dieſe Summe ſoll jetzt im Intereſſeder Goldreſerve und der Erhaltung des Wehr urſer zurück

gezahlt werden Um die täglichen Ausgaben die demnächſt
die täglichen Einnahmen um 244 Millionen L überſteigen
würden derken zu können beabſichtige die Regierung die Be

Der öſterreichiſchungariſche
Heeresbericht

WTB Wien 23 Juni
Amtlich wird verlautbart 23 Juni 1915

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Die Nordweſt und die Weſtfront des Gürtels von Lem

berg waren im Zuge der ruſſiſchen Verteidigungsſtellung Zol
kiew Mikolajow von ſtarken ruſſiſchen Kräften beſetzt Um
5 Uhr vormittags des 22 Juni erſtürmte Wiener Landwehr
das Werk Rzeznaw an der Straße Janow Lemberg Von
Nordweſt drangen zu dieſer Zeit unſere Truppen über die
Höhen öſtlich des Mlynowka Baches vor und erſtürmten einige
Schanzen vor Höhe Lyſa Gora Jm Laufe des Vormittages
wurden im weiteren Vordringen gegen die Stadt die übrigen
Werke und Verteidigungsanlagen der Nordweſt und der
Weſtfront im blutigen Kampfe genommen Hierdurch war
die ruſſiſche Front neuerdings durchbrochen der Feind der
abermals ſchwere Verluſte erlitt zum Rückzuge gezwungen
Unſere Truppen drangen in der Verfolgung bis über die
Höhen öſtlich und nordöſtlich der Stadt vor und überſchritten
ſüdlich Lemberg die Straße die nach Mikolajew führt

Unter dem Jubel der Bevölkerung zog General der Ka
vallerite BVöhm Ermolli um 4 Uhr nachmittags mit
Truppen der zweiten Armee in Lemberg ein

Auch bei Zolkiew und öſtlich Rawaruska ſind die Ruſſen
im Rückzuge Vereinzelte Vorſtöße des Gegners am Tanew wur
den abgewieſen

Heute nacht trat der Feind zwiſchen San und Weichſel
ſowie im Berglande von Kielce den weiteren Rückzug an überall
verfolgt von den verhündeten Truppen

Am Dnuäjzeſtr iſt die allgemeine Lage unverändert

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Jn dem nun abgelaufenen erſten Kriegsmonat haben die Jta

liener keine Erfolge erzielt Unſere Truppen im Süd
weſten behaupten wie zu Beginn des Krieges ihre Stellungen an
oder nahe der Grenze An der Jſonzofront am befeſtigten
Grenzraum Flitſch Marlberghet am karniſchen Kamm und an
allen Fronten von Tirol brachen ſämtliche Verſuche feindlichen Vor
dringens unter ſchweren Verluſten zuſammen

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Mackenſen zum Generalfeldmarſchall
befördert

c B Danzig 23 Juni Wie die Danziger Zeitung zu
verläſſig erfährt iſt Generaloberſt v Mackenſen anläßlich der
Siege in Galizien zum Generalfeldmarſchall ernannt worden

gebung einer Anleihe bei der das Publikum das Geld leihe
und nicht nur die großen Banken Der Zinsfuß dieſer neuen
Anleihe ſolle 48 Proz betragen Wenn dieſer hohe Zinsfuß
auch bedauerlich ſei ſo müſſe man den Jnhabern der alten
Kriegsanleihe welche bereits 428 Proz bekommen ſowie den
Jnhabern von Konſols und Annuitäten Gelegenheit geben
ihre Werte in neuer Kriegsanleihe umzuwandeln Zudem
ſolle gerade dieſer hohe Zinsfuß das Publikum anreizen zu
zeichnen da die Regierung viele Hunderte von Millionen
brauche Ueber die Konſols äußerte ſich Mac Kenna daß der
gegenwärtige Minimalpreis von 66 nur durch den Zwangs
kurs gehalten werde Sie würden ſonſt erheblich tiefer ſtehen
Wenn alle Konſols konvertiert würden würden ſogleich min
deſtens 400 Millionen neue Anleihe gezeichnet werden da
Konſols alte Kriegsanleihe und Annuitäten nur konvertiert
werden könnten wenn die Jnhaber den gleichen Betrag neue
Kriegsanleihe zeichneten
Betrag nicht zu fixieren Die kleinen Anleiheſcheine zu 5 sh
die auf den Poſtämtern käuflich ſein würden ſollten 5 Proz
bringen können und außerdem auf Sicht in Bargeld um
gewechſelt werden können in welchem Falle jedoch die Ver
zinſung aufhöre

Der Unioniſt Frederick Banbury ſchätzte die Koſten der
Konverſion der Konſols und der alten Kriegsanleihe für die
Steuerzahler auf 3500 000 vermehrter jährlicher Zins
zahlungen

Jn der Debatte forderte der Unioniſt Maſon anſtatt der
Anleihe eine höhere Beſteuerung

Der Vertreter der Arbeiterpartei Goldſtone trat für Be
ſteuerung der Kriegsgewinne ein erklärte ſich aber mit der
Ausgabe kleiner Anleiheabſchnitte einverſtanden

Seitens der Liberalen wies Whtacker auf den voraus
ſichtlichen ſchlechten Einfluß der neuen Kriegsanleihe auf die
anderen Wertpapiere hin die im Kurſe ſinken müßten
Maſon llib gab ſeinem Entſetzen darüber Ausdruck daß

e ar vdie Regierung vom Parlament
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Es ſei aber beſſer den genauen

leihe von unbegrenztem Betrage verlange Dieſer Anleihe
plan ſei der ungeheuerlichſte Vorſchlag den eine verantwort
liche Regierung je eingebracht habe Für die Zukunft ſei un
endliches Elend zu erwarten

Am Schluß der Debatte ergriff Mac Kenna nochmals das
Wort und ſagte die Konvertierung der Konſols empfehle ſich
weil ein Drittel der Staatsſchuld dadurch getilgt werde
Eine feſte Grenze für die Anleihe könne die Regierung nicht
angeben Sie könne nur eine Höchſtgrenze annehmen näm
lich 1000 Millionen E

Der Anleiheentwurf wurde ſchließlich in erſter Leſung
angenommen

Ueber 50 000 Mann engliſche Verluſte
an Toten

Times vom 19 Juni macht nach dem mediziniſchen
e Lancet folgende Angaben Jm ganzen hatte die
ritiſche Armee an Toten 3327 Offiziere und 47015 Mann

Jn keinem früheren Feldzuge hatte ſie je in ſo kurzer Zeit ſo
ſchwere Verluſte

Der ganze Krimfeldzug koſtete 2755 Offiziere und 12 094
Mann an Toten und Verwundeten den damaligen Ver
bündeten außerdem noch 8250 Offiziere und 39 868 Mann
Tote und Verwundete Jm ſüdafrikaniſchen Kriege wurden
5256 getötet und 26 286 verwundet

Das Verhältnis der Toten zu den Verwundeten und Ver
mißten iſt heute beim engliſchen Heer 1 4,25 oder 23,5 Proz
es war im Krimkrieg 22,7 Proz und im ſüdafrikaniſchen
Feldzug 20 Proz

Beſonders beängſtigend ſind gegenwärtig die großen Ver
luſte an Offizieren Tote 43,61 Proz

e DZD
Bryan gegen die Munitionsausfuhr

WIB London 23 Juni Die Morning Poſt meldet
aus Waſhington Bryan würde am 24 Juni in New Vork
gegen den Verſuch Amerika in den Krieg zu ziehen ſprechen
und ein Verbot der Ausfuhr von Waffen und Munition aus
Amerika verlangen Außer ihm würden Deutſch Amerikaner
und Jren ſprechen

Engliſche Finanzgeſchäfte

W IB Amſterdam 23 Juni Die Times ſagen offiziös
über die Kriegsanleihe Nach amtlicher Schätzung erwartet
man daß 250 Millionen Konſols und 200 Millionen alter
Kriegsanleihe konvertiert werden Die Konſols würden im
Oktober vermutlich auf 58 oder 57 fallen Die Gewinne des
Staates und der Kommiſſion würden gewaltig ſein 300 Mill
Konſols würden durch 200 Millionen neuer Kriegsanleihe
erſetzt werden

Regelung der engliſchen Kohlenausfuhr nach Dänemark

WTB Kopenhagen 22 Juni Politiken meldet daß
Staatsrat Glückſtadt nach befriedigender Regelung der Koh
lenfrage aus England zurückgekehrt ſei Er erklärte die
Urſache der engliſchen Weigerung Kohlen zu liefern liege in
der verminderten engliſchen Produktion und dem erhöhten
Bedarf Die getroffenen Abmachungen beſagen daß Eng
land in Dänemark ein Bureau errichten wird welchem die
däniſchen Jmporteure und Verbraucher Liſten über die be
nötigten Kohlenmengen einſenden ſollten indem ſie die Ga
rantie übernehmen daß die Kohle nur für die angegebenen
Zwecke verbraucht wird Obgleich die Kohlenpreiſe ſehr
hoch ſind habe die Regelung in Dänemark doch allgemein
Freude erregt

Ein engliſcher Arbeiterführer als Kriegsfanatiker
WTB London 22 Juni Wie Reuter meldet wurde

Ben Tillet vorher einer der extremſten Arbeiterführer nach
einem Beſuch an der Front ein Vorkämpfer der Fortſetzung
des Krieges Er rief in einer Rede die Bevölkerung auf
ſo viel Menſchen Kanonen und Exploſivſtoffe wie möglich
an die Front zu ſchicken Er ſagte namens der Soldaten in
in den Schützengräben Wenn die öffentliche Meinung ſich
aus Gründen des Gefühls dagegen erklärt habe giftige Gaſe
gebrauchen zu laſſen ſo beraube ſie die Soldaten auf dem
Schlachtfelde einer Unterſtützung die ſie notwendig brauch
ten

Lohnbewegung unter den Kohlenarbeitern von Südwales

c B Genf 23 Juni Die Grundbeſitzer in Südwales
haben abgelehnt den Kohlenarbeitern in Südwales die ver
langten 50 Prozent Lohnerhöhung zu zahlen Gleichzeitig
machten ſie jedoch bekannt daß ſie zu weiteren Verhandlungen
bereit ſind Die geforderte Lohnerhöhung in der gewünſchten
Form bedeute für die Arbeitgeber eine Mehrausgabe von
45 Millionen Schilling im Jahre Jn Cardiff treten die
Vertreter von 134 000 Bergarbeitern Sonntag nochmals zu
jammen

Reue engliſche Verluſte
B London 23 Juni Die letzte Verluſtligte weiſt
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Die letzten Kämpfe vor Lemberg
WTB Wien 23 Juni Die Kriegsberichterſtatter der

Blätter melden über die letzten Kämpfe vor Lemberg Die
Ruſſen hatten ſich vor Lemberg zu verzweifeltem
Widerſtand geſtellt Durch Beſetzung der Höhen weſt
lich Kulikow hatten die Verbündeten die wichtigſte Vertei
digungslinie der Ruſſen durchſtoßen Sodann entwickelte
ſich das ſehr erfolgreiche Vordringen der Armee Böhm Er

molli gegen Nordweſten und Weſten in der die r an
dieſem Abſchnitt bis zu einigen in der unmittelbaren Um
gebung Lembergs ſtark befeſtigte Stellungen der Ruſſen ge

langte Trotzdem leiſteten die Ruſſen an allen Punkten im
Umkreis lebhaft in ſtark vorbereiteten Stellungen den hef
tigſten Widerſtand Die Ruſſen hatten die Stadt modern
befeſtigt Gefangene Offiziere ſagten aus daß man noch
vor kurzer Zeit den Verluſt Lembergs als gar nicht im Be

reiche der Möglichkeit gelegen betrachtet habe

Jm befreiten Lemberg
c B Wien 23 Juni Die Reichspoſt meldet Jm

Laufe des geſtrigen Abends ſind an verſchiedenen Wiener
Stellen Privatnachrichten eingetroffen daß der als hartnäckig
charakteriſierte Kampf um Lemberg die Stadt unverſehrt ge
laſſen hat Der Artilleriekampf hat ſich von e zu Höhe
abgeſpielt und es war dadurch möglich die al che Haupt
ſtadt die im Tale liegt außerhalb der Beſchießung zu laſſen

VITB Lemberg 23 Juni Ueber die Zurückeroberung
von Lemberg berichtet dem Wolffſchen Telegraphenbureau
ein Korreſpondent Nachdem die Armee Mackenſen den Feind
geſtern im Norden erneut geſchlagen hatte und nachdem
heute morgen die Südfront der während der Beſatzungszeit
neugeſchaffenen ſtarken Befeſtigungen erobert worden waren

räumten die Ruſſen um die Mittagsſtunde die galiziſche
Hauptſtadt Mit dem i ln 12 Uhr zogen die
Spitzen der verbündeten Armeen in das von zehnmonatiger
Fremdherrſchaft befreite Lemberg von der Bevölkerung mit
unbeſchreiblichem Jubel begrüßt mit Blumen überſchüttet
unter endloſem Jubel und Hochrufen auf Oeſterreich Ungarn
und Deutjſchland denen jeder ſeinen beſonderen Dank zum
Ausdruck bringen möchte Aeußerlich hat die Hauptſtadt
nicht beſonders gelitten nur im Weſten wütet ein ungeheurer Brand da die Ruſſen vor ihrem Abzuge ven
Bahnhof alle Fabriken in deſſen Nachbarſchaft ſowie die
Petroleum und Benzinlager in Brand ſetzten Während
der letzten drei Tage hatte die Bevölkerung beſonders
ſchwer zu leiden Alle Männer von 18 bis 50 Jahren
wurden feſtgenommen Wer ſich nicht rechtzeitig verſtecken

konnte wurde von den Ruſſen mtgeſchleppt

Brody wird vou den ruſſiſchen Behörden
geräumt

e A Wien 23 Juni Die Reichspoſt meldet Auch
die Bezirke öſtlich von Lemberg werden von den ruſſiſchen
Jivilbehörden geräumt Brody iſt nach zuverläſſigen Nach
richten bereits von den ruſſiſchen Behörden verlaſſen

Niederſchmetternder Eindruck der Ein
nahme Lembergs in Petersburg

o B Hamburg 23 Juni Daily Mail meldet aus
Petersburg daß an allen Straßenecken der Stadt Bekannt
machungen des Generalſtabes angeſchlagen ſeien worin die
Bevölkerung aufgefordert wird die Ruhe zu bewahren Die
amtlichen Kriegsberichte entſprächen vollkommen der Wahr
heit Die Gerüchte von einer nahen Kataſtrophe ſeien nur
von böswilligen oder furchtſamen Gemütern in Umlauf ge
ſetzt worden

Die Munition beſſere ſich von Tag Noch ſtehen
zahlreiche Reſerven zur Verfügung r Generalſtab macht
aber vorſichtshalber aufmerkſam daß es noch eine Zeitlang
dauern werde ehe Rußland imſtande ſein werde eine neue
Offenſive zu beginnen Rußland ſei unter den Verbündeten
das Land das ſicher die meiſten Verluſte gehabt und
am ſchwerſten gelitten habe

Friedenserörterungen in Rußland
freigegeben

c A Wien 23 Juni Die Mi eitung meldet in
direkt aus Petersburg Die ruſſiſche Reg W hat die Er
örterung von Friedensverhandlungen tatſächlich freigegeben
Die Kadettenpartei hat für kommenden Sonntag in Peters
burg vier Volksverſammlungen einberufen mit der Tages
ordnung Welchen Frieden darf Rußland nach Beſiegung der
Feinde ſchließen

Der unerſchrockene Bürgermeiſr von Lemberg
e B Dresden 23 Juni Jm Weißen Sirſo bei Dresden

weilen gegenwärtig zahlreiche Polen darunter auch Lem
berger Flüchtlinge Unter ihnen wurde die Rückeroberung
Lembergs mit großem Jubel aufgenommen Uebereinſtim
mend iſt das Lob das von den Lembergern dem zweiten
Bürgermeiſter der galiziſchen Hauptſtadt Dr Thadäus Ru
towski gezollt wird Dr Rutowski hat mit einer ſelbſt den
Ruſſen imponierenden Beſtändigkeit bei jeder ſich ihm bieten
den Gelegenheit auf die Staatszugehörigkeit Lembergs zu
Oeſterreich hingewieſen Als nach der Eroberung von Prze
mysl der ruſſiſche Generalgouoverneur ihn wiederholt zur
Rede ſtellte warum er nicht die Beflaggung der Stadt ver
anlaſſe antwortete ihm Dr Rutowski Exzellenz Lemberg
trauert und weint um Przemysl Es kann alſo ſeine Er
oberung nicht feiern

Schließung ſämtlicher Zahlſtellen der ruſſiſchen Reichsbank
in Galizien

c B Wien 23 Juni Das Achtuhrblatt meldet über
Kopenhagen aus n Die ne Reichsbank in
Petersburg zeigt durch Anſchlag an daß ihre ſämtlichen Zahl
ſtellen und Agenturen in Galizien geſchloſſen wurden Es
werden keine Zahlungsüberweiſungen von und nach Galizien
mehr übernommen

Dankgottesdienſt in Wien

c B Wien 23 Juni Der Kaiſer wohnte heute dem
Vormittagsgottesdienſt in der Stefanskirche bei und empfing
eine Abordnung des hier weilenden galiziſchen Adels zu
Schönbrunn in Audienz

WTB Wien 23 Juni Es iſt angeordnet worden daß
alle ſtaatlichen Gebäude zur Feier der Wiedereroberung
Lembergs drei Tage lang beflaggt werden Bei dem mor
gen im Stephansdom ſtattfindenden Dankgottesdienſt wird
der Kaiſer durch den Erzherzog Karl Franz Joſef vertreten
ſein Die geplante Huldigung der Bevölkerung wird der
Kaiſer morgen um 11 Uhr in Schönbrunn entgegennehmen

Lächerliche franzöſiſche Großſprecherei
e B Von der ſchweizeriſchen Grenze 22 Juni Der

Petersburger Berichterſtatter des Temps tröſtet ſeine Leſer
u a mit folgenden Worten über die Lage der Dinge im
Oſten Der Sieg ſcheint unſerem gemeinſamen Feind zuzu
lächeln deſſen Kanonen man in Lemberg vernimmt Dieſer
Augenblickserfolg iſt den Ruſſen nicht nur nicht
beunruhigend ſondern erweckt bei ihnen im Gegenteil
ein neues Feuer und eine nie dageweſene Entſchiedenheit
daß der Krieg erſt ein Ende nehmen kann mit der vollkom
menen Zertrümmerung des germaniſchen Blockes

Es bedeutet die Höhe der Unverfrorenheit im Augen
blick wo ſich die Ruſſen in vollem Rückzug aus Galizien be
finden von der Zertrümmerung des germaniſchen Blockes
zu ſprechen
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Die neue Beſchießung Dünkirchens
c B Genf 23 Juni Von 14 ſchweren Geſchoſſen die

während einer Aſtündigen nächtlichen Beſchießung Stadt und
Hafen von Dünkirchen trafen wurden bedeutendere Ver
wüſtungen in dem vornehmſten Stadtteile angerichtet als bei
fünf früheren Beſchießungen Die e der Todesopfer und
de deten Zivil und Militärperſonen wird mit 200 be
rechnet

Wachſende Kriegslaſten Frankreichs
c B Kopenhagen 23 Juni Zur Deckung der Kriegs

ausgaben Frankreichs im dritten Quartal fordert Ribot den

Betrag von 5 950 000 Fr Die ſeit Kriegsbeginn bewilligten
Summen überſteigen damit 165 Milliarden Gegenwärtig
wird mit einer Kriegsausgabe von 2 Milliarden monatlich
gerechnet Wenn dieſe Steigerung andauert iſt der Zeit
punkt nicht mehr fern wo der Krieg Frankreich jede Stunde
3 Millionen koſtet

Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht
WTB Paris 23 Juni Amtlicher Heeresbericht von

eſtern nachmittag Dünkirchen wurde heute nacht von weit
e Geſchütz beſchoſſen 14 Granaten fielen auf die
Stadt wodurch einige Perſonen der Zivilbevölkerung getötet
wurden Belgiſche Truppen bemächtigten ſich ſüdweſtlich von
St Georges eines deutſchen Schützengrabens deſſen Ver
teidiger alle getötet oder gefangen genommen wurden Jm
Abſchnitt von Arras griff der Feind im Laufe der Nacht nach
einer Artilleriebeſchießung von großer Heftigkeit an mehreren
Stellen an Er wurde überall völlig zurückgeworfen außer
im Südoſten wo es ihm gelang in einem Grabenſtück wieder
Fuß zu faſſen Jm Gebiete des Labyrinths erlitt der Feind
ſchwere Verluſte Deutſche Gegenangriffe die geſtern abend
gegen die Stellung unternommen wurden die wir öſtlich von
der Quennevières Farm erobert hatten wurden durch Jn
fanterie und Artilleriefeuer unterbunden Der Feind wandte
Bomben mit erſtickenden Gaſen an Jn den Argonnen in
der Nähe der Straße Binarville Vienne le Chäteau iſt die
Lage unverändert Jn Lothringen verbreiterten wie durch
einen neuen Angriff unſere Stellungen auf dem Grate öſtlich
von Reillon um 300 Meter Wir beſetzten die Höhen ſüdlich
von Remabois Gegenangriffe die von Leintrey ausgingen
warfen wir leicht zurück ebenſo einen Gegenangriff ſüdöſtlich
von Parroy Wir machten dort Gefangene Nördlich und
ſüdlich von Metzeral ſtießen wir über die Ortſchaft hinaus
vor Wir gewannen auch jenſeits des Anlaßwaſens im Ge
biete von Sondernach Gelände Wir machten Gefangene und
erbeuteten 3 Maſchinengewehre

Amtlicher Heeresbericht von geſtern abend Jm Laufe
des Vormittags wurden noch etwa 15 Schuß auf Dünkirchen
abgefeuert Unſere ſchweren Batterien nahmen das feindliche
Geſchütz welches das Bombardement ausführte unter Feuer
Jm Gebiete nördlich von Arras hörten die deutſchen Gegen
angriffe gegen Morgen auf Jm Laufe des Tages fand nur
ein außerordentlich lebhafter Geſchützkampf zwiſchen Souchez
und Ecurie ſtatt Jn der Champagne brachte der Feind in
der Nähe von Perthes einige Minen zum Springen jedochohne Ergebnis Auf den Maashöhen machten die Deutſchen
am Graben von Calonne am Ende der Racht einen heftigen
Angriff um die von ihnen verlorenen Stellungen wieder zu
nehmen ſie konnten aber nur einen Teil ihrer früheren
zweiten Schützengrabenlinie wieder beſetzen Durch einen
Gegenangriff von unſerer Seite kam dieſe Linie von neuem
faſt gänzlich in unſere Hände Die Gefangenen die wir in
e ebiete ſeit dem 20 Juni gemacht haben zählen drei

Offiziere und 220 Mann Jm Woevre wurde in der Nähe
von Marchéville eine halbe Kompagnie der Deutſchen die
einen verlaſſenen Schützengraben zwiſchen den beiderſeitigen
Stellungen wieder zu beſetzen ſuchte durch unſer Feuer zer
treut Jn Lothringen wurde ein feindlicher J

öſtlich von Leintrey durch unſer Geſchützfeuer zum Stehen ge
bracht Jn den Vogeſen ſind wir zwiſchen den beiden Armen
der Fecht in Richtung auf Sondernach weiter vorgerückt

WTB Paris 23 Juni Hervé erklärt in der Guerre
Sociale Frankreich durchlebe augenblicklich ſchwere Stunden
Der Rückzug der Ruſſen der Munitionsmangel der Eng
länder das Verſagen der erhofften großen Frühjahrsoffenſive
an der franzöſiſchen Front und manches andere ſeien ſchwere
Enttäuſchungen für Frankreich Man müſſe alle Mittel an
wenden um das Ende dieſes Krieges zu beſchleunigen Ruß
land müſſe ſich gegenüber den rumäniſchen Forderungen ge
neigter zeigen und Japan müſſſe auf jeden Fall zu einem
Eingreifen gezwungen werden

Der König der Belgier als Kanonier
e B Amſterdam 23 Juni Der Kriegsberichterſtatter

des Allgemeen Handelsblad auf engliſch franzöſiſcher Seite
meldet Während eines Marſches längs des Yſerkanals konnte
ich bemerken daß die Belgier ziemlich anſehnliche Verſtär
kungen an neuen Geſchützen gegenüber Dixmuiden erhalten

Zwiſchen Traum und Tag
z nen von Robert Sranner n eng

Wie find gnädiges Fräulein mit dem Erfolg des Kaba
tetts zufrieden

Großartig Bis auf den Schluß der in der allge
meinen Unruhe verloxen ging

e pefür war der Anfang um ſo beſſer ſagte Gruhn
galant

Jngeborg wurde rot und wehrte den Lobſpruch ab
Wenn Sie am Flügel ſitzen wer ſollte da nicht

ſingen entgegnete ſie
Sind Sie mit meinem Spiel zufrieden
Jch finde es herrlich Jngeborg ſah Erich v an
Jch nicht die Uebung und die Anregung fehlt Zu

Hauſe habe ich kein Klavier
Warum eigentlich h

Jetzt ſah Erich Jngeborg an aber weniger verzückt
Kind dachte er Sollte er der unſchuldigen Kleinen

den erſten Einblick in die Nachtſeiten ſeines Junggeſellen
lebens gewähren

Ein Klavier ja ſo als Junggeſelle da ſind
dergleichen wertvolle Möbelſtücke nur eine Laſt Jhre
Frau Mama weiß auch darüber Beſcheid Jch habe an
meinen Klavieren bis jetzt nicht viel Freude gehabt

Aber wenn u um ein gutes Jnſtrument handelt
Dann am allerwenigſten Sobald meine Nachbarn

Freunde Bekannte und dergleichen davon hörten kamen ſie
ſofort und wollten abſolut auf dem neuen Klavier ſpielen
Als höflicher Mitteleuropäer ließ ich ſie gewähren Der
Menſch ſoll nicht M ſein

Dann verſtehe ich allerdings warum Sie es vorzogen
ſich kein eigenes Jnſtrument gehr anzuſchaffen Wenn es
doch nur für fremde Leute iſt

Das habe ich mir auch geſagt gnädiges Fräulein
Warum kommen Sie nicht einmal zu uns herunter und

ſpielen auf meinem Flügel
J be ſchon öfter daran gedacht wenn ich Sie ſingen

hörte aber offen geſtanden die na ſagen wir
Gruhn machte eine Verlegenheitspauſe ſagen wir
der Reſpekt vor Jhrer Frau Mama hielt mich ab Beſuch
zu machen

Jngeborg ſchwieg und Erich hielt es für gut einmal auf
den u u klopfen Er L alſo fort

ge e Frau Rätin iſt auf mich ſchlecht zu ſprechen nicht
wahr

Eine Pauſe entſtand Was ſollte Jngeborg antworten
zug 49 das nicht was die Leute ſagen entgegnete

e ſchließlich ausweichend
Jſt das ſo ſchlimm fragte Gruhn
55 limm 7 n Nein J aber eAber 2
Häßlich
Und Sie glauben nichts von dem allen

Ich könnte das nie
ieder Stillſchweigen Jngeborg ſummte leiſe vor ſich

in Es war die Melodie des Liedes das Erich vor dem
ublikum zur Laute geſungen hatte eins von den Ratten

ängerliedern
Weil du ein Spielmann biſt

So ſang und klang es in Jngeborg Schweitzer Sie liebte
in Doktor Gruhn das Muſikgenie und die Bohemiennatur ſieliebte das von zahlloſen Shmiſſen zerfetzte zerhackte Geſicht

e lauſchte andächtig auf wenn er mit ſeiner prachtvollen
enorſtimme ſang

Halthallo
ann von Alcala

und ſie ſchauerte zuſammen wenn ſie ihn abends zu einer
Zeit wo Jngeborg Schweitzer längſt im Bette lag ſo ſieghaft
zu ſeiner Laute ſingen hörte

O Lola Roſengleich blühen deine Wangen
bis die Siciliang aus der Cavalleria ausklang mit den
Worten

Und ohne Zaudern eilt ich zur Hölle
Fänd ich im Paradieſe nicht dein holbes Antlitz

Darf ich fragen warum Erich Gruhn ſagte es leiſe
zu Jngeborg

Jch habe Jhnen i geantwortet und wieder ſang
das ſchöne Mädchen ſtill vor ſich hin

Weil du ein Spielmann biſt
tzt ſchwieg auch Gruhn Jetzt klang auch in ihm dieMelxrit nach

Wer da

Vielleicht ſollte am Ende doch noch eine Brücke hin
überſühren aus ſeinem ungebundenen Zigeunerleben in die
friedvollen Gefilde einer harmoniſchen Ehe einer Ehe
mit mit Jngeborg Schweitzer 7

Ganz unvermittelt fing er darum an
Wenn ich Glück habe kann ich ſchon in zehn zwölf

per Profeſſor ſein vorausgeſetzt daß mir einige Dienſt
ahre

Dienſtjahre Schrecklich wie entſetzlich nüchtern
das klingt fing da Jngeborg plötzlich an

Jntereſſiert Sie denn meine fernere Karriere gar

Karriere Schon wieder ſolch fürchterliches
Fremdwort fuhr Jngeborg unbeirrt fort

Gruhn war geknickt Der da konnte er mit ſeiner zu
künftigen Beamtenherrlichkeit nicht imponieren Dafür fing
Jngeborg jetzt an

Karriere machen
nicht

Meinen Sie Der allzeit ſchlagfertige kleine
Doktor fand ſich in den anſcheinend krauſen Gedankengängen
dieſes Mädchenhirnes nicht mehr zurecht ſangenerß aber
ſteuerte direkt auf ihr Ziel los Beharrlich fuhr ſie fort

Wenn ich ſo denke daß mal eine Zeit kommen könnte
wo man zu Jhnen Herr Oberlehrer ſagt ſchrecklich

Oder gar Herr Profeſſor brrr Dabei ſchüttelte
ſie ſich herzhaft und mit Temperament

Erich ſchaute zu Jngeborg auf wie zu einem Wunder
Wollte ſie denn gar nicht merken wem zuliebe er dieſe

krampfhaften Anſtrengungen machte von ſeinem verpfuſchten
Leben ſoviel wie möglich in den ſicheren Hafen ſolider Bürger
lichkeit zu retten

Aber Jngeborg war heute unbelehrbar
Wenn ich bedenke wie ſouverän Sie jetzt durchs Leben

gehen Jeder der wagt Jhr Tun und Laſſen zu be
kritteln zu belächeln muß über die Klinge oder vor die
Piſtole Herr Gott was iſt ſolch ein Leben ſchön
Und das ſollten zwei Menſchen nicht zwingen 22

So wie Jngeborg jetzt vor Erich ſtand und ihn anſah
konnte man nicht länger im Zweifel ſein wen ſie mit den
wei Menſchen meinte die das Leben zwingen müßten ohne

Titel ohne Orden ohne Grundgehalt Alterszulagen Penſion

ni

ich glaube das ſteht Jhnen gar

Weil ich ein Spielmann bin
und Witwenrente

Fortſetzung folgt
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haben kam Batterie Nummer 4 B wie ſienannt v u Kanonen von 155 Millimeter
Hurchmeſſer die erſt kurz vor meiner Ankunft Ge
fechtsfelde ei
ein großer Offizier in Leutnantsuniform Es war der
König der Belgier der aus einem Geſchütz den erſten
Schuß auf eine deutſche Stellung abgeben wollte Wie ein
einfacher Kanonier machte ſich der König an ſeine Aufgabe
Daß man ihn oft in den Schützengräben traf das Gewehr in
der d wußte ich aber in ſeiner Rolle als Kanonier warmir König neu

Empfindliche italieniſche Schlappe bei Plava
o B Zürich 23 Juni Vom italieniſchen Kriegsſchau

platz meldet der Züricher Tagesanzeiger Alle als zuver
läſſig erwieſenen Nachrichten von der Front beſtätigen die
empfindliche Niederlage der italieniſchen Truppen die bei

Plava auf das Oſtufer des Jſonzo übergehen wollten Der
italieniſche Bericht gibt ſelbſt zu daß die Uebergangsver

auf dem Ge ſfuche fortdauern während er vor drei Tagen fälſchlich mele waren Sei einem der ehe ſand dete daß die Armee auf dem Oſtufer ſchon feſte Stellungen

ken 450 Erptoſtvgranaten auf unſer linkes Zentrum ſam
melten ſich zum Angriff der aber nicht ausgeführt wurde
Bei den folgenden Angriffen glückte es ihnen in unſerer
vorderſten Stellung Fuß zu faſſen Sie wur
den hieraus aber ſchließlich vertrieben Die Zahl der Toten

eingenommen hätte Die Verluſte der Jtaliener werden als auf türkiſcher Seite wird auf beinahe 1000 geſchätzt
enorm bezeichnet

S 2
c N Wien 23 Juni Das Deutſche Volksblatt berichtet

aus Zürich Vom Jſonzo laufen traurige Nachrichten für dieJtaliener v Die Jtaliener unternahmen r Aen Tage Deutſches Reich

ne J e e r De 7 ehezurückkehrten rge von Leichen liegen vor den Stellungen Dasganze Vorrücken der Jtaliener beſchränkt ich auf fehlgeſchlagene Eine Parlamentarierſahrt nach Oſtpreußen

Sturmangriffe die mit zurückhaltendem Heranfühlen abwechſeln TU Berlin 23 Juni Die Budgetkommiſſion des Ab

Die Kämpfe auf Gallipoli
geordnetenhauſes wird einer Einladung der Regierung ent
ſprechend demnächſt eine Reiſe in die oſtpreußiſchen Grenz

WTB London 23 Juni Das Hauptquartier an den gebiete unternehmen um ſich perſönlich von der Größe de
Dardanellen meldet Am 19 Juni abends feuerten die Tür l angerichteten Schadens zu überzeugen

AMb Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus

113 Sitzung Mittwoch 28 Juni 1015
Am Miniſtertiſch Dr Delbrück v Loebell Frhr

von Schorlemer
x e dent Graf SchwerinLöwitz eröffnet die Sitzung um

r

Wirkſchaftkliche Kriegsfragen

Auf der Tagesordnung ſteht der Antrag Brütt über die
Volksernährung und die wirtſchaftlichen Kriegsmaßnahmen der
die Budgetkommiſſion 14 Tage lang beſchäftigt hat

Volksernährung
Abg Hoeſch Neukirchen Konſ

berichtet über dieſen Teil der Kommiſſionsberatungen Die Kommiſſion hatte ſich nicht 2 ſehr mit der Vergangen ſeit zu befaſſen

als mit der Sorge wie wir für das nächſte Jahr ge
nügend Lebensmittel beſchaffen könnten Wichtig war vor allem
eine Vorſorge für eine ausreichende Feldbeſtellung Das wachſende
Verſtändnis für die Ernährungsfragen ihr Herauswachſen aus

r Drei der Parteien iſt eine der erfreulichſten Erſcheinungen
ei
x ir erkennen es dankbar an daß ein reviſioniſtiſcher Sozial

demokrat in dem Sozialiſtiſchen Monatsheft betont hat daß es
lediglich der Wirtſchaftspolitik der Vergangenheit zu danken ſei
daß wir überhaupt mit Siegesausſicht in den Krieg eintreten
konnten Das Vorgehen unſerer Reichsverwaltung in den Ernäh
rungsfragen gibt uns die Sicherheit daß unſer Volk bei einer noch
ſo langen Dauer des Krieges ſtets genügend Lebensmittel haben
wird Wir brauchen unſere Wirtſchaftszahlen vor dem Auslande
nicht zu verheimlichen Bei der Brotgetreideverſorgung wünſchen
vir nicht eine Auflöſung des bisherigen Syſtems ſondern eine
Ausgeſtaltung Jede rückſchauende Kritik über die Tätigkeit der
Kriegsgetreidegeſellſchaft möchte ich vermeiden ſie war urſprüng
lich als Privatgeſellſchaft gegründet worden Jhre kaufmänniſchen
Grundſätze wollen wir auch für die Zukunft erhalten wiſſen Wir
wünſchen daß die Ernährung des Volkes einſchließlich des Heeres
und der Marine nach folgenden Grundſätzen geregelt werde

Die Kommunalverbände ſind mit weitgehender Bewegungs
freiheit als Selbſtwirtſchaftsverbände zuzulaſſen An Stelle der
W r 7 tritt die Reichsgetreideſteller er Aufſicht des Reichskanzlers unterſteht und einen Beirat

erhält in dem Landwirte und Verbraucher gleichmäßig vertreten
find Es hat ſich herausgeſtellt daß eine Höchſtpreisfeſtſetzung
ohne Beſchlognahme nicht durchführbar iſt Die Höchſtpreiſe für
Getreide Mehl Brot uſw ſind ſo zu bemeſſen daß ungerecht
fertigte Gewinne vermieden werden Mit Recht war die Kom
miſſion einſtimmig der Anſicht daß in der Zukunft nicht der Vor
wurf laut werden dürfe daß irgendwie die Kriegslage zu un
ebührlichen Verdienſten ausgenützt worden ſei Deshalb iſt beſhloſen worden daß die Ueberſchüſſe der mit der Lebens

mittelverſorgung betrauten Stellen die ſich auf Grund notwendiger
vorſichtiger Geſchäftsführung ergeben dem Reiche für Zwecke der
Kriegsinvalidenfürſorge zuzuführen ſind Die Kom
miſſion hat gewünſcht daß ſolche Ueberſchüſſe nach Möglichkeit
vermieden werden und daß es keineswegs die Aufgabe dieſer Or
ganiſation iſt indirekt zu beſtimmen welche Kreiſe der Bevölke
rung zu dieſen wohltätigen Zwecken beizutragen haben Jm erſten
Kriegsjahre waren die Mehlpreiſe bis März von 220 Mark bis auf
440 Mark geſtiegen ſie hatten ſich alſo verdoppelt Durch die
Tätigkeit der z v r iſt es gelungen den Mehl

preis es auf 820 Mark zu bringen
Die Neuorganiſation wie ſie die Kommiſſion vorſchlägt ſoll

verhindern das noch einmal eine Spekulation Platz greifen kann
Zrrſer einiger weniger zum Nachteile der ganzen Nation Dieentraleinkaufsgeſellſchaft a bedeutende Werte für die Er
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laut geworden daß ſie ſich nicht genügend die Dienſte des mit der
Materie vertrauten Handels zunutze gemacht habe Die Zentral
ſtelle zur Beſchaffung der Heeresverpflegung hat zunächſt mit har
ter eingreifen müſſen um das von der Armee verlangte
Material an Futtermitteln für das Heer zu beſchaffen
Solche Härten waren ver nicht zu vermeiden Demgegenüber
ſteht aber die Tatſache daß es ihr r iſt die ganze Ver
ſor d kern daß auf je 10 ark nur 1 Mark Koſten
en n find s erklärt ſich nicht nur daraus daß die Leiter
der Zentralſtelle ohne Gehalt gearbeitet haben ſondern auch
daraus daß ſie außerordentlich zweckmäßig vorgegangen ſindDie Schwierigkeiten in unſerer Kartoffelver
ſorgung ſind dadurch entſtanden daß man zunächſt einenböchſtpreis feſtgeſetzt hatte der nur etwa die Hälfte des damaligen

r der Kartoffel für die Landwirte ausmachte Durch
ie falſchen Feſtſtellungen der Beſtände iſt eine gewiſſe Beunruhi

gung entſtanden die zu einer falſchen Maßnahme führte nämlich
zu einer viel zu weitgehenden Abſchlachtung der Schweine

Dann die Pferdezucht Es beſteht die Gefahr daß
wieder auf eine zwangstweiſe Pferdegushebung wie zur Friedens

it und mit denſelben Preiſen zurückgegriffen wird Die Ver
ältniſſe haben ſich aber gändert Und was dem Händler zugute

kommt das ſoll auch dem i rer Recht bleiben Aus den
beſetzten Gebieten müſſen mehr Pferde ein
eführt werden Das gilt beſonders für Belgien aber auch

ür den Oſten wo ein weiteres ſiegreiches Vordringen unſerer
eere zu erwarten iſt Hier muß eingegriffen werden damit wirnicht nach dem Kriege vor einer Pferdenot hen Auch die Er

der übrigen Viehbeſtände iſt dringend not
wendig eſonders die Schweine c furchtbar dezimiert Von
25 Millionen Schweinen ſind 8700 000 abgeſchlachtet worden
Wir ſehen keine Möglichkeit für die nächſten Monate neues ſchlacht
fähiges Material heranzubringen Die Fleiſchnot wird
daher nicht gering ſein

Die Preistreiberei iſt zum Teil zurückzuführen auf die überall
zugleich einſetzende Nachfrage der Städte Der Weiterausdehnung
und mindeſtens Erhaltung unſerer Schweinebeſtände wird die
einen ihre größte Aufmerkſamkeit zuwenden müſſen

Der Rinderbeſtand iſt ja ſogar noch vermehrt worden Bei den
päteren Maßnahmen die hier zu treffen ſind müſſen wegen der
chwierigkeit der Fragen die praktiſchen Sachverſtändigen zuge

zogen werden
Der deutſche Landwirtſchaftsrat hat eine Aufſtellung der be

nötigten Futtermengen gegeben Jch bin aber etwas optimiſtiſcher
J wir ja auch aus dem Auslande noch etwas hereinbekommen
werdenEine Großtat fü er Vaterkand hata Delbene hen Du e Gare Vieie Pee

hocheiweißhaltige Nährmittel durch Verwendung von Ammoniat
und Zucker herſtellt Die Herſtellung muß allerdings erſt in aus
gedehnten Werkſtätten erfolgen Die Regierung darf keine Mittel

en daß dies erreicht wird Da ſtehen wir nach dem Kriege
allen anderen Völkern gegenüber mit einem großen Vorteil da
Ebenſo hat Franz Lehmann in Göttingen eine Be
reicherun es Strohes durch Aufſchließung mit Aetz
natron zuſtande gebracht Das Stroh erhält dadurch einen Ei
weißgehalt der es der beſten Kleie gleichſtellt Aus der Erfah
rung daß ſtatt 42 000 tatſächlich nur 8000 Waggons Kleie zur
Verfügung ſtanden Hört Hört werden wir hoffentlich lernen
Beſchlagnahme wie Anſetzung von Höchſtpreiſen ſind notwendig
Mit einem Höchſtpreis von 200 Prozent des Friedenspreiſes iſt
aber nichts anzufangen Wenn nicht höhere Preiſe unter Zu
ſchüſſen aus der Reichskaſſe bewilligt werden iſt es unmöglich das
Vieh entſprechend aufzufüttern Es iſt deshalb ein Kompromiß
antrag vorgeſchlagen worden der zwar noch ſeine Schwächen haben
mag deſſen Annahme aber doch die Kleieverteilung einigermaßen
befriedigend regeln würde Die kleinen Mühlen dürfen bei der
Herausmahlung der Kleie nicht unberückſichtigt bleiben

Jn der Verwendung von ſtickſtoffhaltigen
Düngemitteln müſſen wir uns eine gewiſſe Zurückhaltung
auferlegen da die Stickſtoffmengen zum großen Teil für denHeeresbedarf Verwendung finden Trotzdem werden wir aus
kommen

Von Bedeutung iſt auch die Beſchaffung von land
wirtſchaftlichen Arbeitskräften um die Herein
bringung der Ernte zu ſichern Auch den kleineren Beſitzern müß
ten kleine Gefangenengruppen zur Verfügung geſtellt
werden Wo ſie gut beköſtigt werden brauchen ſie keine beſondere
Bewachung Für die Bedienung der vielfach im Betriebe be
findlichen land wirtſchaftlichen Maſchinen müſſen indeſſen Hand
werker und landwirtſchaftliche Facharbeiter vor und während der
Ernte beurlaubtwerden wenigſtens aus den Verbänden wo
ihr Fehlen nicht von unmittelbarem Einfluß auf die Kriegslage iſt

Die bisherigen Statiſtiken haben zum großen Teil ver
ſagt weil es ſich bei der Ernte ſtets um Schätzungen handelt und
ſich ſelbſt der beſte Landwirt täuſchen kann Es iſt deshalb zu be
grüßen daß der Miniſter des Jnnern und der für Landwirtſchaft
eine zuverläſſige Aufnahme der Anbaufläche vornehmen laſſen
die dann durch beſonders ſachkundige Herren nachgeprüft
werden ſoll

Zur Verhütung des Wildſchadens ſind einige Maß
nahmen angeregt worden insbeſondere Abkürzung der Schonzeit
und Ermächtigung des geſchädigten Beſihers ſich der ihn ſchädigen
den Tiere durch Tötung oder Fangen zu entledigen

Wir ſtehen vor einer Unſumme von neu entſtandenen oder
aufs neue entſtehenden Aufgaben Aber nachdem wir die aller
ſchwierigſte Probe abgelegt haben unſeren monatlichen Verbrauch
von 1 Million Tonnen auf kaum die Hälfte herabzufetzen werden
wir auch den weitgehendſten Aushungerungsplänen unſeres
größten Neiders und Haſſers Englands entſchlüpfen Zuſtim
mung Mit ruhiger Entſchloſſenheit ſtehen alle Kreiſe unſeres
Volkes da Beifall Und wenn wir Schweres ertragen müſſen
dann wollen wir es mir der Geſinnung tun die mit wunder
ſchönen Worten ein Dichter und Held der uns treu verbündeten
jetzt aufs neue mit Lorbeer gekrönten öſterreichiſchungariſchen
Armee ausgeſprochen hat Der bekannte Dichter Dr Zuckermann
ſang angeſichts des nahen Todes

Das iſt nicht ſchad
Wenn unſre Fahnen weh n
Auf Belgerad

Die Lage der Jnduſtrie
Abg Hirſch Eſſen Natl

Unſer Arbeitsmarkt iſt nach wie vor befriedigend Die Jn
duſtrie hat ſchwere Opfer zu bringen gehabt Ein Teil war nicht
in der Lage ſich durch Kriegslieferungen zu entſchädigen Mancher
Jnduſtrie ſind die Rohſtoffe beſchränkt worden die Ein und Aus

fuhrverbote konnten nicht auf alle Bedürfniſſe Rückſicht nehmen
nährung unſeres Volkes hereingebracht allerdings ſind Klagen Es geht zwar nicht überall glänzend aber es geht Und wenn es

gelingt den heutigen Stand der Dinge beizubehalten dann können
wir überzeugt ſein daß wir wirtſchaftlich durchhalten werden
Allerdings ſchwere Opfer wird es noch koſten und viel Zähigkeit
muß noch bewieſen werden Daß die möglichſt umfaſſende Auf
rechter haltung der gewerblichen Tätigkeit das
Korrelat bildet zu den Erfolgen unſerer Truppen im Felde daß
die Aufrechterhaltung gewiſfer Betriebe beſonders des Kohlen
bergbaues der Eiſeninduſtrie der Sprengſtoffinduſtrie aber auch
anderer Jnduſtriezweige geradezu die Vorausſetzung bildet für die
Erzielung und Ausnutzung militäriſcher Erfoge darüber ſind wir
heute alle einig

Dieſen Wechſelbeziehungen zwiſchen militä
riſcher und wirtſchaftlicher Leiſtungsfähigkeit
muß Rechnung getragen werden Dazu iſt es an erſter Stelle
nötig daß den Betrieben die erforderlichen Arbeiter und Beamten
belaſſen werden vor allem denjenigen Betrieben mit deren Auf
r s unſere militäriſchen Erfolge in engſter Verbindung
ſtehen darüber hinaus aber auch ſolchen Betrieben die überhaupt
für militäriſche Zwecke liefern und ſchließlich auch denjenigen
die unſerer Bevölkerung hinter der Front Arbeit und Brot ſchaffen
Daß die Grenzen hierbei nicht zu weit gezogen werden dürfen
daß die Wehrkraft des Reiches darunter nicht leiden darf
braucht nicht beſonders betont zu werden Man hat in der Frei
re gewerblicher Arbeiter bislang Entgegen
ommen bewieſen immerhin beſtehen im Bergbau und in der
Eiſeninduſtrie gewiſſe Schwierigkeiten Es iſt
hier nicht ſo leicht Erſatz zu ſchaffen für die eingezogenen Ar
beitskräfte wie in den feinverarbeitenden Jnduſtrien wo in
größerem Umfange Frauen und jugendliche Perſonen beſchäftigt
werden können wenn daher das Kriegsminiſterium in der Ein
berufung der Felddienſtfähigen noch weſentlich weiter geht ohne
dabei die Verhältniſſe in der Jnduſtrie zu berückſichtigen ſo muß
das eine erhebliche Erſchwerung für den Kohlenbergbau für dieEiſeninduſtrie und im Zuſammenhange damit auch fur die raſche

Belieferung des Heeres im Gefolge haben Die Aufrechterhal
tung der Förderung von Kohlen Eiſenerzen und die Herſtellung
von Stahl und Eiſen ſelbſt können aber wohl für den Ausgang
des Krieges entſcheidend ſein

Die Kohle iſt eines der ausſchlaggebendſten
politiſchen Einflußmittel Die induſtriellen neutralen
Staaten können ſich wie das Beiſpiel Englands zeigt der Beein
fluſſung derjenigen Partei nicht entziehen die die Kohlenverſor
gung gewährleiſten kann Wir können das zurzeit nicht genügend
und ſind gezwungen auf die belgiſche Kohlenproduktion zurück
ugreifen um unſere neutralen Nachbarn nicht ganz in die Ab
ängigkeit von England geraten zu laſſen Eine ſachgemäße Ver

Laung über die belgiſche Kohle iſt daher von größter Bedeutung
ß die verkokbare vergasbare Koble zugleich die Trägerin

der Grundlage unſerer wichtigſten Sprengſtof reiſt iſt ja allgemein bekannt ebenſo die Bedeutung der Kohle für
die Ammoniakgewinnung In Benzol bietet ſie außerdem den
einzigſten Erſatz für Benzin und endlich liefert der Teer nicht nur
Marineheizöle ſondern auch im Anthrazen den brauchbarſten Jn
landserſatz für Schmierzwecke und im Naphthalin vorausſichtlich
den Grundſtof für künſtliches Petroleum

Aehnlich liegt es auch mit der Eiſeninduſtrie Die
monatliche Roheiſenherſtellung hat ſich ſeit Auguſt 1914 annähernd
verdoppelt Die Stahlherſtellung iſt auf mehr als eine Million
Tonnen geſtiegen Die Granatenfabrikation erfordert
Eiſen und Stahlmengen in einem Umfange von dem ſich früher
kaum jemand einen Begriff gemacht hat Ohne die Verdoppelun
der Roheiſen und Stahlproduktion gegenüber dem Monat Augu
wäre eine Fortführung des Krieges unmöglich geweſen Grund
ſtoff für die Herſtellung dieſer Eiſen und Stahlmengen bildet
natürlich das Erz Erz vom Auslande kommt kaum noch herein

Wir müſſen alſo die einheimiſchen Gruben ſtärker in An
ſpruch nehmen und weiter auch die Förderung der Minettegruben
zu erhöhen ſuchen Ohne ausreichende r aber weder
genügend Erze zu fördern noch zu verhütten Auf Einzelheiten
möchte ich hier verzichten Man wird bei allen e men be
rückſichtigen müſſen daß unſere Betriebe heute nach jeder Rich
tung unter erſchwerten Verhältniſſen arbeiten und daß fie darum
umſomehr von bürokratiſchen Eingriffen bewahrt bleiben müſſen
Wir dürfen dankbar anerkennen daß die von den amtlichen Stellen
getroffenen Maßnahmen wenn ſie auch in vielen Fällen ſchwer
einſchneidend waren doch im allgemeinen dieſer Vorausſetzung
entſprachen anzuerkennen aber iſt auch was die gewerbliche
Tätigkeit trotz der Schwierigkeiten die ihr erwuchſen und nach
Lage der Dinge erwachſen mußten geleiſtet hat Ein Hand
in Handarbeiten aller Faktoren iſt heute un
erläß lich Wir können nicht wie unſere Gegner das was wir
brauchen vom Auslande beziehen ſondern ſind auf das Jnland
angewieſen Darum muß an allen in Betracht kommenden Stellen
der Zuſammenhang zwiſchen den militäriſchen und wirtſchaftlichen Dingen gewahrt bleiben Lebh zuſ Geſchieht das ſo

werden wir nicht nur militäriſch ſondern auch wirtſchaftlich mit
Ehren beſtehen und am Ende des großen Kampfes unabhängig
und gefeſtigt daſtehen Lebh Beifall

Handel und Geldverkehr
Abg Dr Lippmann Vp

Gerade der Handel hat unter den Verhältniſſen wie ſie e
Krieg geſchaffen hat beſonders zu leiden Das Ausland iſt
verſchloſſen England beherrſcht zwar nicht das Meer dafür ſor
gen ſchon unſere Unterſeeboote Beifall Aber die deutf Se
delsflotte iſt doch vom Weltmeer verſchwunden Sollte unſer Han
del ſich nun dem inneren Markt zuwenden ſo aber daß auch den
Kreiſen die ſich ſonſt hiermit befaßt hatten durch die notwendigen
Maßnahmen der Regierung ſchon dieſes Gebiet erſchloſſen war
durch die drei großen Mammutgeſellſchaften die
Kriegsgetreidegeſellſchart die Bezugsvereinigung deutſcher Land
wirte und den Reichseinkauf Zentraleinkaufsgeſellſchaft Daß ſie
eine Reihe von ſelbſtändigen kaufmänniſchen Exiſtenzen vernichten
mußten iſt klar ob ſie aber ſoviel vernichten mußten wie fie ge
tan haben iſt ſehr die Frage Der Kriegsgetreidegeſellſchaft weiß
der Handel nachzurühmen daß ſie den ehrbaren Handel bei ihrer
Organiſation berückſichtigt hat Nur wäre zu wünſchen daß allevertrauenswürdigen Händler der Branche hingugegore würden

wie dies die Dortmunder Getreidebörſe durchaus maßvoll und
ſachverſtändig vorgeſchlagen hat Gegen die Zentraleinkaufsge
ſellſchaft erhebt der Handelsſtand die Beſchwerde daß ſie bei der
Durchführung ihrer rieſigen Ziele den Handelsſtand im weſent
lichen nicht berückſichtigt habe Die Kommiſſion hat daher den
Wunſch geäußert daß bei den ſogenannten Kriegsgeſellſchaften
und bei den Einkäufen der Heeresverwaltung die beteiligten
delskreiſe möglichſt hinzugezogen werden Neben den großen Zen
e ſind für zahlreiche andere Zwecke beſondere
Kriegsgeſellſchaften entſtanden auch hier darf der Handel nicht
ausgeſchloſſen werden Bei der Zentralfſtelle zur s der
Heeresverpflegung hat man den Handel ganz d oſſen Na
mentlich in erſter Zeit iſt es bei Lieferungen für das Heer ſoweit
gekommen daß Leute die mit dem Handel niemals etwas zu tun
gehabt haben den Kaufleuten ſagen konnten Wir haben jetzt Auf
träge bekommen liefert uns nun was ihr könnt Das ſind Ver
hältniſſe die letzten Endes der Heeresverwaltung ungeheuer ſcha
den Sehr richtig Dieſe Herren ſchlagen ungeheuer auf und
die Heeresverwaltung n ſehr viel höhere Preiſe bezahlen als
ſie dem Handel ſelbſt bezahlt haben würde

Bei den Heereslieferungen ſind Elemente ver
wandt worden mit denen der ehrbare Kaufmann bisher nicht
arbeitete Es würde nicht unintereſſant ſein eine Liſte der
Herren zu bekommen die die Lieferungen für die Heeresver
wältung übernommen haben Gewiß mußte die Heeresverwal
tung zunächſt einmal nehmen was und woher ſie es bekommen
konnte Aber auch heute noch ſind vielfach die gleichen Vorwürfe
zu erheben Für unſeren Handelsminiſter würde es eine vor
nehme Aufgabe ſein dafür zu ſorgen daß der ehrbare zu
e Rechte und die Heeresverwaltung zu billigeren Einkäufen
ommt Die Zentraleinkaufsgeſellſchaft ſollte nicht wie das viel

fach vorgekommen iſt die Kaufleute die bisher in dem Verkehr
mit dem Auslande ihre großen Erfahrungen geſammelt haben
beiſeite ſchieben ſondern helfend und fördernd neben ſie treten
Jn den beſetzten Gebieten macht ſich gegenüber
dem Handel vielfach ein gewiſſer Bureaukra
tismus bemerkbar Die Kommiſſion hat daher gewünſcht da
dem Handel die Einfuhr von Waren und Lebensmitteln möglich
belaſſen und die Ausführung von Waren möglichſt erleichtert
auch der Handelsverkehr in den beſetzten de nicht erſchwert
werden möge Der Handel hat ſeine Vorräte zu Gunſten der
Allgemeinheit hergeben müſſen und erkennt an daß hierbei im
allgemeinen eine Schädigung der Beſitzer nicht entſtanden iſt
Nur für die Beſchlagnahme des Reis gilt das nicht denn hier hat
man einen Preis gezahlt der nur etwa die Hälfte des gegen
wärtigen Selbſtkoſtenpreiſes des Beſitzers ausmacht Die Kom
miſſion war daher der Anſicht daß der Beſchlagnahmepreis für
Reis anderweit feſtgeſetzt und ſeine Feſtſetzung den Beſtimmu
bei Beſchlognahme von Futtermitteln angepaßt werden müßte
Die Kleinhandelspreiſe für Zucker ſind in letzter
Zeit außerordentlich hoch geworden ohne daß hierfür ein Grund
ohne weiteres erkennbar wäre Auch die Verwendung des Zuckers
zu Futterzwecken kann er der früheren großen Ausfuhr
hier nicht ausſchlaggebend ſein Eine Bundesratsverordn
vom 27 Mai will nun der Zentraleinkau S
eben den Zucker zu einem feſtgeſetzten Preiſe für ſich in An
pruch zu nehmen und man hofft See Kleinhandels

rpreis zu ermäßigen Sollte dieſer nicht eio Wünigt die Kommi weitere um dem
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handel genügende Mengen von Verbrauchszucker zuzuführen und
die Kleinhandelspreiſe hierfür in ein angemeſſenes Verhältnis
zu den geſetzlich feſtgeſetzten Preiſen der Raffinerien zu bringen
Es beſteht die Beſorgnis daß namentlich auf dem platten Lande
im Winter für Beleuchtungszwecke nicht genügend Petroleum
vorhanden ſein wird in der Stadt wird man ſich ja mit elektriſchem
Licht helfen können Die Kommiſſion hat daher gewünſcht daß
zu Beleuchtungszwecken Spiritus und Carbid in ausreichendem
Maße zu angemeſſenen Preiſen zur Verfügung geſtellt und Spiri
tus und CarbidLampen und Laternen in genügender Anzahl an
gefertigt werden Der Handelsminiſter hat uns verſichert daß im
Winter Lampen in ausreichender Zahl vorhanden ſein werden

Die Maßnahmen der Reichsregierung zum
Schutze des Handelsverkehrs gegenüber den Maß
nahmen des Auslandes hat die Kommiſſion im allgemeinen für
richtig und zutreffend gehalten Beſonders hat ſie anerkannt daß
die Stellungnahme der Reichsregierung kein allgemeines
Moratorium einzuführen richtig war und zur Sicherung
unſerer wirtſchaftlichen Verhältniſſe Erhebliches geleiſtet hat Auch
die Behandlung ausländiſcher Unternehmungen und Auslands
forderungen durch die Reichsregierung hat die Kommiſſion voll
kommen gebilligt und weitergehende Wünſche wie ſie von einzel
nen Seiten geltend gemacht worden ſind nicht für richtig gehalten
So hat man vorgeſchlagen daß das geſamte Vermögen der feind
lichen ausländiſchen Unternehmungen beſchlagnahmt und ver
wandt werden ſollte um die Forderungen die das Jnland an das
feindliche Ausland hat zu begleichen Das wäre ein Eingriff in
das Privatrecht geweſen der nicht zu rechtfertigen geweſen wäre
auch nicht gegenüber dem allerdings etwas anders gearteten Ver
halten des feindlichen Auslandes Völkerrechtswidrige Handlungen
ſoll man nicht nachmachen wenn man es irgend mit der Not der
Zeit und der Abwehr gegen feindliche Angriffe vereinigen kann
Deshalb iſt die Kommiſſion der Anſicht geweſen daß eine ſolche
Durcheinanderbringung und Verquickung von Forderungen die
miteinander gar nichts zu tun haben ganz unmöglich ſeien da ſie
ja ſchon in dem Augenblick verſagen müſſen in dem wie wir alle
hoffen endlich der Friede wieder eintritt Dann wird niemand
anerkennen daß ſeine Forderungen auf dieſe Weiſe erloſchen
ſeien und auch die Gerichte werden ſie ſchützen müſſen Aus dem
ſelben Grunde wurde auch die Forderung abgelehnt die inländi
ſchen Filialen aus ländiſcher Unternehmungen unter ein beſonderes
Recht zu ſtellen ſo daß man ihre Forderungen mit ſolchen Forde
rungen begleichen könnte die man an irgend jemand im Auslande
habe Auch würde eine Verwirrung der privatrechtlichen Verhält
niſſe entſtehen die nicht geduldet werden darf und nach deutſcher
und völkerrechtlicher Auffaſſung nicht eintreten ſoll

Die Berliner Börſe wurde bei Kriegsbeginn geſchloſ
ſen d h es kamen keine offiziellen Notierungen mehr heraus
Ein Teil der Börſenbeſucher ging dann aber zu dem Handel mit
einer Reihe von Spekulationspapieren namentlich mit Kriegs
lieferungsfirmen über Die berufenen Vertreter des Handels
namentlich auch die Banken vertraten demgegenüber den Stand
punkt daß in einer ſolchen Zeit die Börſe die patriotiſche Pflicht
habe dafür zu ſorgen daß das Geld in Privathänden nicht für
Spekulationspapiere verzettelt wird ſondern den Reichsanleihen
zugute kommt die wir ſchon aufgebracht haben und die noch weiter
ausgegeben werden Ferner hat die Börſe die Zahlungsmittel
gegenüber dem Auslande zu beſchaffen

Ein erfreuliches Anwachſen des Nationalreichtums iſt unver
kennbar Faſt jeder Geſchäftsmann hat mehr Geld als vor dem
Kriege Der Reichsbankdiskont iſt 5 Prozent wie in den beſten
Friedensjahren Unſer Goldvorrat iſt im Kriege um 1115 Millionen
Mark geſtiegen dank dem rührenden Vertrauen und dem rühren
den Sammeleifer unſeres deutſchen Volkes Unſere Golddeckung
iſt ausgezeichnet Mit Stolz erfüllt uns das Das muß auch auf
die neutralen Staaten wirken und wenn man unſere Valutga dort
ähnlich behandelt wie die franzöſiſche und engliſche ſo iſt das un
berechtigt Der deutſche Kaufmann ſteht jetzt Gewehr bei Fuß

reicher Frieden beſchieden ſein wird dannn wird der deutſche
Kaufmann wieder zeigen was Zähigkeit und Tüchtigkeit auf dem
Weltmarkt bedeuten Dann wird er den Platz wieder einnehmen
der ihm gebührt und er wird dem Dritten der ſich an dieſen Platz
bereits geſchlichen hat wieder heruntertreiben Beifall

Die Lage des Handwerks und des ſtädtiſchen
Grundbeſitzes

Abg Dr Boeniſch Ztr
Das Handwerk wurde durch Ausbruch des Krieges ſchwer be

troffen insbeſondere die Gewerbe die ſich mit der Verſorgung der
Bevölkerung mit Nahrungsmitteln beſchäftigen und die zum Teil
durch eine beſondere Kriegsgeſetzgebung einſchneidend berührt
wurden Ein Teil des Handwerkes hat ſich durch Kriegslieferun
gen erholen können Eine alte Forderung des Handwerks iſt
ebenfalls verwirklicht worden daß auch größere ſtaatliche Auf
träge dem Handwerk das ſich zu Lieferungsverbänden zuſammen
tat zugewieſen wurden Hierzu rechnen die Schneider Kürſchner
Sattler Schmiede und Wagner Manchmal war die Behandlung
nicht einheitlich vielfach wurden auch Lohnaufträge erteilt We
nige oder gar keine Vorteile von den Kriegslieferungen hatten das
Baugewerbe und die ihm naheſtehenden Hilfszweige die Klemp
nerei Schloſſerei und dergl Eine beſondere Rolle haben die
Bäcker geſpielt Sie hatten vielfach große Mühe ſich den ver
änderten Verhältniſſen anzupaſſen Jhrer Mithilfe iſt es beſon
ders zu verdanken daß es gelang die Streckung der Getreidevor
räte durchzuführen und damit nicht nur über den Berg der Aus
hungerungsgefahr hinwegzukommen ſondern auch einen Ueber
ſchuß von 800 000 Tonnen Getreide ins neue Jahr hinüberzu
retten Das Fleiſchergewerbe hatte unter dem ſtändigen Steigen
der Viehpreiſe erheblich zu leiden

Von einigen Seiten iſt das Handwerk um die ihm zugewieſe
nen Staatsaufträge größeren Umfannyes beneidet worden Jn der
Kommiſſion wurde jedoch von berufener Seite erklärt daß die
Großinduſtrie nicht nur nichts dagegen habe ſondern ſogar es
gern ſehe wenn das Handwerk auch größere Aufgaben die es
leiſten könne übernehme Die Beteiligung des Handwerks an den
Lieferungen zum Kriegsbedarf muß weiter beſtehen bleiben und
auch andere ſtaatliche Verwaltungen müſſen ihre Lieferungen nach
Möglichkeit dem organiſierten Handwerk übertragen Dabei muß
für die ſachgemäße Befriedigung des Kreditbedürfniſſes des orga
niſierten Handwerks geſorgt werden

Beſonders ſchwer leidet durch den Krieg auch der ſtädtiſche
Grundbeſitz Jn immer höherem Maße müſſen Mietsunter
ſtützungen gewährt werden Nach der Beſtimmung des Bundesrates
vom Dezember vorigen Jahres ſoll den Gemeinden von den für
die Kriegswohlfahrtspflege entſtandenen Koſten in der Regel nur
ein Drittel erſtattet werden Dieſe Beſtimmung muß fortfallen

Die Kriegsfürſorge
Abg Schröder Kaſſel natl

Für die Kriegsfürſorge iſt das alte Reichsgeſetz von 1888
maßgebend Hiermit treten die Ergänzungen in Verbindung die
im vergangenen Jahre bei Ausbruch des Krieges erlgſſen wurden
Das alte Geſetz beſchränkte die Unterſtützungsberechtigung auf die
Ehefrau die ehelichen und den ehelichen gleichgeſtellten Kindern
bis zu 15 Jahren und einen Teil der Verwandten in aufſteigender
Linie Die unehelichen Kinder ſind erſt durch die Ergänzungen
des vorigen Jahres in das Geſetz hineingebracht Nach dieſen ge
änderten Beſtimmungen ſollen die Unterſtützungen für die Ehe
frau im Sommer 9 Mark und im Winter 12 Mark im Monat be
tragen und für jedes Kind 6 Mark Durch miniſterielle Verord
nung iſt nun der Satz von 12 Mark für das ganze Jahr feſtgeſetzt
So einfach das Geſetz auch erſcheinen mag ſo hat ſich doch gezeigt
daß ſeine Ausführung zu vielen Zweifeln Veranlaſſung gegeben
hat Während des Krieges mußten ſchon vier Verordnungen er

nungen ſind rer Sinne erlaſſen ſie ſtellen n ir
gends eine Beſchränkung dar ſondern erweitern imGegenteil die Unterſtützung spflicht Es iſt gar kein

weifel daß trotz des klaren Wortlautes des Geſetzes eine ganze
enge der für die Unterſtützungen aufkommenden Lieferungsver

bände ſich darauf beſchränkt hat die Mindeſtleiſtungen zu gewähren
obgleich das dem Geiſte des Geſetzes Mrchaus nicht entſpricht

Die Kommiſſion war daher der Anſicht daß das durchaus un
zuläſſig ſei Die rechtliche Lage der Lieferungsverbände iſt außer
ordentlich unſicher namentlich hinſichtlich der Frage der Rückerſtat
tung Zweifellos müſſen ſie zunächſt die Mittel für die Mindeſt
leiſtung ſelbſt aufbringen haben aber hierfür einen Erſtattüngs
anſpruch an das Reich Für die erweiterten Leiſtungen beſteht aber
ein Erſatzanſpruch gegen das Reich nicht Nun hat der Miniſter
des Jnnern aber verſprochen daß das Reich auch dieſe Aufwen
dungen erſtatten wird Das iſt aber allerdings nur ein unverbind
liches Verſprechen Jch zweifle aber nicht daran daß das Reich
und der Reichstag dieſes Verſprechen einlöſen werden Eine ſehr
große Schwierigkeit des Geſetzes liegt darin daß überall mit dein
Begriff Bedürftigkeit operiert wird Allgemein iſt anerkannt
auch der Miniſter hat das getan daß der Ausdruck Bedürftig
keit hier unter keinen Umſtänden vom Standpunkt der armenrecht
lichen Verwaltung ausgelegt werden darf Der Miniſter ſelbſt hat
anerkannt daß in den Lieferungsverbänden keinerlei Eng
herzigkeit walten darf Die Verordnung des Miniſters vom
Februar dieſes Jahres erkennt ausdrücklich an daß die Liefe
rungsverbände mit der Leiſtung der Mindeſtbeträge ihre Ver
pflichtungen nicht erfüllt haben

Ein Antrag verlangt eine Berufungsinſtanz für Be
willigung der Wochenhilfe durch die Kommiſſion der Lie
ferungsverbände Dieſe wäre aber nur durch ein Reichsgeſetz
zu verwirklichen Es fehlt zwar formell eine derartige Jnſtanz
es kann aber im Beſchwerdewege Abhilfe geſchaffen werden und
es wird der Aufſichtsweg tatſächlich ſehr oft beſchritten

Ein anderer Antrag verlangt die Aufhebung der Auf
rechnung der Unterſtützung auf die Jnvaliden
penſion Auch Erſparniſſe ſollen nicht angerechnet werden
Alles das ſind ſehr ſchwierige Fragen Die Lieferungsverbände
müſſen eben wohlwollend entſcheiden

Die Kommiſſion war ſich darin einig daß der Miniſter des
Jnnern alles getan hat um im ſozialen Sinne den Umfang der Unterſtützungen und den Kreis der zu Anterſtützenden
zu erweitern die dazu erlaſſenen Ausführungsverordnun
gen ſind vollſtändig einwandfrei ihre Ausführung hat aber
vielfach zu Beſchwerden Veranlaſſung gegeben Der Miniſter
iſt bereit überall durchzugreifen, wo berechtigte Beſchwerden
vorhanden ſind

Unſere Heere haben überall in Feindesland große Heldentaten
verrichtet Unſer Land iſt bis auf kleine Ausnahmen von den
Greueln des Krieges verſchont geblieben Den unendlichen Dank
den wir unſeren Kriegern dafür ſchulden ſollten wir dadurch ab
zutragen beſtrebt ſein daß wir ihre Familien nach Menſchen
möglichkeit vor Not und Sorge ſchützen Es dürfen unter
keinen Umſtänden engherzige Geſichtspunkte zur Geltung kommen
Das iſt der Wunſch und die beſtimmte Erwartung denen i
namens der Kommiſſion Ausdruck geben ſoll Lebhafter Beifall

Gemäß der unter den Parteiführern getroffenen Verein
barung wird vertagt

Präſident Graf v Schwerin Löwitz
Aus Anlaß der Wiedereroberung Lembergs möchte ich dem

Oberkommandierenden der öſterreichiſchungariſchen Armee
namens des Preußiſchen Abgeordnetenhauſes ein Glückwunſch
telegramm zur Befreiung Galiziens von der Fremdherrſchaft
übermitteln das dem Wunſche Ausdruck gibt daß den verbündeten
Truppen mit Gottes Hilfe in ihrem Siegeslauf weiterer Erfolg
beſchieden ſei Lebhafter Beifall

Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr Reſt der heutigen
während er früher überall auf dem Weltmarkt zu finden war
Wenn uns nach den großen Erfolgen unſerer Truppen ein ſieg

Halle und Umgebung
Halle 24 Juni

Die alten Kartoffeln haben oft einen unangenehmen Ge
ſchmack Dazu bringt in der Zeit eine Hausfrau folgende Art
der Verwendung der alten Kartoffeln zur Kenntnis Der unan
genehme Geſchmack der alten Kartoffeln iſt auf ſehr einfache Weiſe
zu entfernen Man waſche die ungeſchälten Kartoffeln mittels
einer Bürſte rein von anhaftendem Staub oder Erde entferne auch
die etwa vorhandenen Wurzeltriebe Dann ſetze man die Kar
toffeln mit kaltem Waſſer auf den Herd Sobald ſie anfangen zu
ſieden gieße man das heiße Waſſer weg und ſtatt desſelben kaltes
an die Kartoffeln die nun in dieſem gar gekocht werden Sie
verlieren dabei den Geruch und ſchmecken rein und gut

Ein wahres Geſchichtchen über die Kartoffelnot erzählt ein
gothaiſches Blatt Kurz nach Beginn des Krieges wieſen Volks
wirtſchaftler und erfahrene Landwirte mit allem Nachdruck auf die
Gefahren einer drohenden Kartoffelnot hin Jhre wohlmeinenden
Warnungen veranlaßten zahlreiche Gemeinden ſich für die kom
mende Zeit Kartoffelvorräte zu ſichern So ſchloß auch ein ſehr
bedeutendes Gemeindeweſen u a mit einem großen Gutsbeſitzer
einen Lieferungsvertrag für Kartoffeln auf Aufruf zu ange
meſſenen Preiſen ab Als aber die Kartoffelpreiſe immer mehr
ſtiegen da erklärte dieſer Gutsbeſitzer in burſchikoſer Art er könne
die Kartoffeln nicht liefern da er keine mehr beſitze Faſt wäre
es zu einem Prozeß gekommen aber in der Zeit des Burgfriedens
wollte die Stadtverwaltung die Sache nicht vors Gericht ziehen
Jnzwiſchen ſtellte ſich ſtatt der Kartoffelnot ein Kartoffelüberfluß
ein und ſiehe da derſelbe Gutsbeſitzer der zu Anfang April keine
einzige Kartoffel liefern konnte entdeckte plötzlich einen Rieſen
vorrat auf ſeinen Gütern den er die Stadt zu dem vereinbarten
Preiſe abzunehmen auffordert Doch dieſe war ſo liebenswürdig
dem Gutsbeſitzer mitzuteilen ſie könne ihn aus ſeiner Kartoffel
Not an der er ja ſeit März leide leicht befreien und würde ihm

gern zur Sälfte des Preiſes den er einſt geforderthotte Tauſende von Zentnern liefern

Provinzial Nachrichten
Cönnern 23 Juni Die Vorarbeiten zum

Bahnbau Cönnern Rothenburg ſind in vollem Gange und das Gelände iſt meiſt ſchon abgeſteckt Die
Verhandlungen mit den Garten und Ackerbeſitzern ſcheinen
ſich zur Zufriedenheit abzuwickeln

Zerbſt 23 Juni Durch die Maſſenabtrans
porte, die in der letzten Zeit aus dem hieſigen Gefan
genenlager vorgenommen worden ſind iſt die Zahl der noch
in dem Rieſenlager befindlichen Gefangenen auf faſt 4000
Gefangene zuſammengeſchrumpft Jn den letzten Tagen
wurden auch Franzoſen in Maſſen abtransportiert Die
Gefangenen ſind zum Teil in anderen Lagern untergebracht
worden zum Teil werden ſie für größere Kulturarbeiten
im Reiche verwendet Jn den vöſten Wochen ſollen hier
übrigens vom öſtlichen Kriegsſchauplatz insbeſondere aus
Galizien wieder etwa 15 000 Ruſſen eintreffen

Raoßlau 22 Juni Die hat jetzt einen rechtniedrigen Waſſerſtand was für die ſchiffahrttreibende Be
völkerung nicht gerade gut iſt zumal die meiſten Kähne nur
halbe Ladung nehmen können Die Schiffahrt iſt dann auch
nicht ſo rege wie ſonſt immer Auch die Mulde hat ein
äu niedriges Flußbett und an manchen Stellen iſt ſie
jetzt kaum 2 Meter breit

Naumburg 23 Juni Senats präſident a D
Geh Oberjuſtizrat Julius Urſell Hier er

laſſen werden die die Ausführung dieſes Geſetzes im einzelnen
beatnecken d freitteare Eraßn zungen bringen Alle dieſe Verord

litt der Geh Oberjuſtizrat Julius Urſell auf offener Straßeeine Herzlähmung die ſeinen ſofortigen Tod herbeiführte

Stendal 23 Juni Der Mangel an Fett
ſchweinen veranlaßte die hieſige Fleiſcherinnung zum
gemeinſamen Bezug aus Holland So traf hier eine
Ladung von 10 392 Pfd friſch geſchlachteter holländiſcher
Schweine ein die auf die einzelnen Stendaler Fleiſcherge
ſchäfte verteilt wurden um namentlich die Herſtellung von
Schmalz und friſcher Wurſt zu erleichtern Für die nächſte
Woche ſteht eine weitere Lieferung in Ausſicht

Wittenberg 23 Juni Weibliche Briefträ
ger Auch hier wird ein probeweiſer Verſuch gemacht
Frauen als Briefträger und Depeſchenboten zu beſchäftigen
Es wurden jetzt aus Anlaß der vielen Einberufungen
einige Frauen eingeſtellt

Torgau 23 Juni Ein Unfal hat geſtern ein
junges Menſchenleben vernichtet Als die Ehefrau eines
am Paradeplatz wohnenden Hilfsfeuermannes an das Bett
ihres 6 Monate alten Söhnchens trat fand ſie es tot vor
Es war mit dem Kopfe zwiſchen Bettſtelle und Wand ge
raten wodurch der Erſtickungstod eingetreten war

Lehke Depeſ chen

Der amtliche türkiſche Vericht
W B Konſtantinopel 23 Juni 8 Uhr 30 Min abds

Das Große Hauptquartier teilt mit An der Kaukaſusfront
bemächtigten wir uns nach erbitterten Kämpfen des
2100 Meter hohen Karadagh und erbeuteten Munition
ſowie Pioniermaterial An der Dardanellenfront wurde
am 22 Juni ein am Ufer bei Ari Burnu vorüberſahrendes
feindliches Torpedoboot durch zwei Granaten
getroffen worauf es ſich entfernte Vor der Schlacht
bei Seddul Bahr am 21 Juni bombardierte der Feind
fünf Tage lang unſere Schützengräben mit ſchwerer Artil
lerie Am 21 Juni griff der Feind unſere Schützengräben
an und beſetzte ſie Wir eroberten ſie bis zum Abend faſt
vollſtändig zurück und nahmen in der Nacht auch noch das
letzte Stück Der Feind wurde unter großen Ver
luſten in Unordnung zurückgewor fen Geſtern
dauerte der Artilleriekampf an An den übrigen Kriegs
ſchauplätzen nichts von Bedeutung

Torpedierung eines deutſchen Fiſchdampfers

W B Skagen 23 Juni Der Fiſchdampfer Lord
aus Geeſtemünde iſt acht Meilen nördlich von Hanſtholm
von einem engliſchen Unterſeeboot torpediert worden Die
Beſatzung wurde von einem anderen deutſchen Fiſchdampfer
übernommen mit Ausnahme des Kapitäns der als Marine
offizier von den Engländern zurückgehalten wurde Wie
Skagens Avis meldet iſt die Beſatzung heute früh um

752 Uhr im hieſigen Hafen eingebracht worden

Zum Prozeß Dewet
W B London 23 Juni Das Reuterſche Bureau mel

det aus Bloemfontein Bezüglich der Behauptung daß die
Regie Angspolitik in der Angelegenheit des Feldzuges gegen
Deutſch Südweſtafrika in Widerſtreit mit dem Verteidi
ungsgeſetz ſtand ſetzte der Richter Lange auseinander daß
elbſt wenn die Politik der Regierung ungeſetzlich geweſen

1wäre ſie nicht den Aufſtand gerechtfertigt hätte Lange

Tagesordnung Bericht über Oſtpreußen und Ausſprache
Schluß 316 Uhr

l

DjZ Z
der Mitglied eines beſonderen Gerichtshofes zur Aburtei
lung der Kaprebellen war erklärte weiter es ſei kein Fall
ſo ernſt wie der Dewets Hervorzuheben ſei daß Dewet
ſich zum Aufſtand gegen die Regierung in dem Augenblick
entſchloß als Regierung und Herrſcher in den Krieg ver
wickelt waren Dewet habe indem er den Verſuch machte
Maritz zu erreichen nicht gezögert dem Feinde zu helfen
Das Anſuchen ſo lange die Berufung anhängig iſt Dewet
gegen Bürgſchaft freizulaſſen oder als Präventivge
fangenen zu behandeln wurde abgewieſen
Ob die Buren dieſe engliſche Behandlung ihres Hel

denführers ſo ganz ruhig hinnehmen werden Red

Lebensmittel über Vord
WTB London 23 Juni Reuter Meldung Bei

ſeiner Ankunft in Newcaſtle hat der Kapitän des norwegi
ſchen Dampfers Vernus gemeldet daß er durch ein deutſches

Boot angerufen und gezwungen worden ſei eine große
Menge der Ladung die aus Lebensmitteln beſtand über
Bord zu werfen Darauf durfte es ſeine Reiſe fortſetzen
c 3qHandel Gewerbe und Verkehr

Börſenſtimmungsbild n
Berlin 23 Juni Die Eroberung Lembergs wurde im

heutigen freien Börſenverkehr lebhaft beſprochen und die
Bedeutung des Ereigniſſes in ſtrategiſcher wie in politiſcher Rich
tung gebührend gewürdigt Wenn deſſenungeachtet keine anregende
Stimmung wirkſam war und im erſten Teil der Geſchäftszeit ſogar
hier und dort die Neigung zu Verkäufen hervortrat ſo ſchien dies
darin begründet daß in Erwartung des erwähnten Ereigniſſes
ſchon in den letzten Tagen Käufe der Lokalſpekulation vorgenommen
wurden die jetzt zur Abwickelung kamen Jm Verlauf ſtellte ſich
indeſſen Kaufluſt am Montanaktienmarkt ein Auf den Bericht
des Kohlenſyndikats und auf oberſchleſiſche Meldungen
zogen CaroHegenſcheidt und Oberkoks an auch Phönir zeigten
feſte Haltung Steigend waren aber beſonders Hohenlohe Aktien
Helſenkirchen und Rheinſtahl Aktien gleichfalls feſt Bismarck
hütte nach leichter Abſchwächung höher Von ſonſtigen Jnduſtrie
aäktien ſtiegen Becker Stahl Oeking und MunſcheidAktien
Außerdem waren Buſch Waggon und Hannoverſche WaggonAktien
Schwartzkopff HotelbetriebsAktien Akt Geſ für Braunkohlen
fabrikation Niederlauſitzer Kohlen feſt und Egeſtorff Aktien höher
Von chemiſchen Werten zogen Hönningen an und von Elektrizi
tätswerten waren Bergmann und Telephon Berliner
Kriegswerte lagen ruhig Von Kaliaktien gaben Aſchersleben
Deutſche Kaliwerke und Weſteregeln nach Auch Erdslaktien
ſchwächer Von ſonſtigen Papieren kerrſchte für Schantung Aktien
Nachfrage bei ſteigendem Kurſe Ferner zogen Rumänier an
Dagegen lagen Ruſſiſche Renten matter Ausländiſche Va
luten und Deviſen ſt Oeſterreich feſter Rubel nach
gebend Tägliches Geld 26 Prozeat Privatdiskont

2 Prozent und darunter
Getreide

Berlin 23 Juni Das große Angebot von Mais der letzten
Tage hat etwas abgenommen ſo daß die rückläufige Preisbewegung
für dieſen Artikel nicht anhielt Sonſt lag beſondere Anregung
nicht vor ſo daß Mais und ausländiſche Gerſte bei geringen Um
ätzen zu geſtrigen Preiſen gehandelt wurden Auch in den anderen
Futterartikeln war das Geſchäft rege und die Preiſe unverändert
Getreidepreiſe geſchäftslos Alles geſtrichen Wetter prächtig

Verantwortlich f d polit Teil J Eug en Brinkmann
ür den örtlichen Teil für e ne Gericht Handelugen Brinkmann, Feuilleton Vermiſchtes uſw J V

Hans Natonek für Unterhaltungsblatt und Letzte Nach
richten Hans Natonek für den Anzeigenteil Albert
Barth Druck und Verlag von Otto Hen o Sifmit ich n
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